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1 Kurze Darstellung 

Das Projekt „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ ist eine neu aufgesetzte und thematisch 

breit gefächerte Zeitreihenuntersuchung. Sie dient der wissenschaftlich fundierten Dauerbeobach-

tung der Studierendenpopulation in Deutschland und führt die Erhebungsschwerpunkte von drei bis-

her separat durchgeführten Befragungsstudien zusammen, nämlich der Sozialerhebung, des Konstan-

zer Studierendensurveys und der Studie „best: beeinträchtigt studieren“. Ziel der bundesweit 

angelegten Studierendenbefragung ist es, repräsentative und wissenschaftlich belastbare Daten zur 

sozialen und wirtschaftlichen Lage von Studierenden in Deutschland zu generieren. Es handelt sich um 

ein Verbundprojekt des Deutschen Zentrums für Hochschul- und Wissenschaftsforschung (DZHW), der 

Arbeitsgruppe Hochschulforschung an der Universität Konstanz und des Deutschen Studierenden-

werks, dessen Leitung dem DZHW obliegt. Im Sommersemester 2021 wurde die Befragung in diesem 

neuen Rahmen erstmalig durchgeführt.  

Die Arbeiten für „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ wurden im April 2019 aufgenommen. 

Wichtige Arbeitspakete waren zunächst die Klärung von datenschutzrechtlichen Aspekten sowie die 

Erstellung eines Datennutzungskonzepts, die Entwicklung des Stichprobenkonzeptes sowie die Ent-

wicklung und Testung des Befragungsprogramms. Parallel hierzu wurden die Hochschulen für die Be-

fragung rekrutiert. Mit dem Ausbruch der Coronapandemie im März 2020 haben sich Änderungen in 

den Projektzielen und damit verbunden auch im Zeitplan ergeben. Ebenso wie auf andere gesellschaft-

liche Bereiche hatte der Ausbruch der Coronapandemie starke Auswirkungen auf das Studium, die auf 

Wunsch des BMBF durch eine gesonderte, coronaspezifische Befragung ("Studieren in Zeiten der 

Corona-Pandemie") im Sommersemester 2020 erfasst werden sollten. Der Start der damit zweiten 

und zugleich aber auch eigentlich geplanten Befragung unter dem Dach der „Studierendenbefragung 

in Deutschland“ wurde dadurch um ein Jahr verschoben. Durch diese neue Situation erfolgten Ände-

rungen, vor allem im Zeitplan, aber auch an der Befragung selbst. „Die Studierendenbefragung in 

Deutschland“ ging im Sommersemester 2021 ins Feld.  

Die Ziele des Projekts konnten im angepassten Projektzeitraum erreicht werden: Die Befragung wurde 

mit einer Rekordbeteiligung durchgeführt. Es liegen rund 188.000 auswertbare Fälle vor. Insgesamt 

haben sich 250 Hochschulen an der Befragung beteiligt. Nach einer intensiven Phase der Datenaufbe-

reitung und -gewichtung, konzeptionellen Zuarbeiten für das Datenportal sowie Arbeiten an den Be-

richtkonzepten begann ab Sommer 2022 die Auswertungsphase. Die Berichte zur 22. Sozialerhebung 

und zu „best3: Studieren mit einer gesundheitlichen Beeinträchtigung“ wurden im Jahr 2023, beglei-

tet von Pressekonferenzen, veröffentlicht. Im März 2024 wurde der Scientific Use File zum Projekt wie 

geplant veröffentlicht und damit die Daten der Scientific Community zur Verfügung gestellt. Das Team 

des Datenportals hat im Frühjahr 2024 Kennzahlen der Studierendenbefragung in Deutschland der 

allgemeinen Öffentlichkeit zugänglich gemacht.  

Während der gesamten Projektlaufzeit wurde mit den beteiligten Verbundpartnern ein enger Aus-

tausch gepflegt. Neben den regelmäßigen Verbundtreffen gab es inhaltlichen und methodischen Aus-

tausch zwischen der AG Hochschulforschung und dem DZHW, um eine Einheitlichkeit, vor allem in der 

Auswertung, gewährleisten zu können. Darüber hinaus wurden bei speziellen Fragen externe Stellen 

einbezogen. So wurde zum Beispiel die Gewichtung der Daten mit Experten der GESIS diskutiert, um 



 K u r z e  D a r s t e l lu n g   

 

 

3 

trotz des aufwändigen Splitdesigns valide Ergebnisse gewährleisten zu können. Ebenso wurden Ex-

pert*innen zum Thema gesundheitliche Beeinträchtigung für die Berichterstattung zu best3 konsul-

tiert.  
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2 Eingehende Darstellung 

2.1 Verwendung der Zuwendung und erzielte Ergebnisse 

 

Zielsetzung der Studie 

Dem Projekt „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ ging eine Machbarkeitsstudie, durchge-

führt vom Deutschen Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung (DZHW), der AG Hoch-

schulforschung der Universität Konstanz und dem Deutschen Studierendenwerk (DSW) voraus, in der 

die Möglichkeit einer Integration der Zeitreihen Sozialerhebung, Studierendensurvey und „beein-

trächtigt studieren“ (BEST) evaluiert wurde. Zentrales Ziel dieser Integration war es, Hochschulen und 

Studierende durch die administrative Zusammenlegung und einen gemeinsamen Feldzugang von bis-

her separat durchgeführten Einzelstudien zu entlasten. Das inhaltliche Integrationspotential der drei 

Studien erwies sich als groß. Um die Befragungsdauer zu reduzieren, wurde in der auf Grundlage der 

Machbarkeitsstudie entstandenen Studie „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ ein modulari-

siertes Splitdesign implementiert. 

Die gewonnenen Daten sind eine wichtige und unverzichtbare Grundlage für die nationale und inter-

nationale Bildungsberichterstattung. So werden über einen eigenen Befragungsstrang zudem die 

deutschen Daten für Eurostudent gewonnen. Neben den sich gegenseitig ergänzenden Berichten zur 

Sozialerhebung und best war es das Ziel, die Erkenntnisse aus „Die Studierendenbefragung in 

Deutschland“ online auch für die Öffentlichkeit über ein neues Datenportal des DZHW verfügbar zu 

machen. Insbesondere Hochschulen können hierüber – in einem geschützten Bereich – vertieften 

Zugriff auf Kerninformationen zur eigenen Einrichtung erhalten, die sie für hochschuleigene Berichte 

und eine gezielte Hochschulentwicklung nutzen können. Die erhobenen Daten sind zudem eine wich-

tige Grundlage für die Arbeit der Hochschul- und Bildungsforschung und werden als Scientific Use 

File und auch als Campus Use File für Lehrende über das Forschungsdatenzentrum des DZHW zur 

Verfügung gestellt.  

 

Vorbereitung der Erhebung 

Die Projektarbeiten wurden am 01.04.2019 mit den Vorbereitungen für die erste Befragung der neuen 

Studie „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ aufgenommen. Zunächst wurde für die Durch-

führung der Online-Befragung das Datenschutz- und Datennutzungskonzept entwickelt. Neben der 

allgemeinen Klärung von datenschutzrechtlichen Voraussetzungen wurden unterschiedliche daten-

schutzrechtliche Belange bzw. Aspekte der geplanten Datenerhebung, -veröffentlichung und -weiter-

gabe ausgearbeitet. Dabei war vor allem die korrekte Aufklärung der Befragten, die Entwicklung der 

Einwilligung der Befragten aber auch die Prüfung des Befragungsprogramms auf bestimmte Katego-

rien personenbezogener Daten, die besonders zustimmungspflichtig sind (wie beispielsweise Daten 

zu Gesundheit oder politischen Überzeugungen) zu konzipieren. Darüber hinaus wurden die daten-

schutzrechtlichen, technischen und organisatorischen Anforderungen definiert, implementiert und 

geprüft.  

Ebenfalls wurde bereits zu Projektbeginn mit der Konzeption der Stichprobe begonnen. Für die Stu-

dierendenbefragung in Deutschland war eine stichprobenbasierte Befragung anvisiert. Die 



 E in g e h e n d e  D a r s t e l lu n g   

 

 

5 

Grundgesamtheit stellten alle im Sommersemester 2021 an staatlichen, privaten und kirchlichen 

Hochschulen immatrikulierten Studierenden im Berichtskreis der amtlichen Statistik dar. Nicht einbe-

zogen wurden Verwaltungsfachhochschulen. Im ersten Schritt wurden alle Hochschulen kontaktiert, 

da nur diesen die Kontaktdaten der Studierenden vorliegen. Die Hochschulen sollten jeweils ein Drittel 

ihrer Studierenden per Zufallsauswahl in die Stichprobe aufnehmen. Optional konnten Hochschulen 

aber auch alle im Sommersemester 2021 immatrikulierten Studierenden anschreiben. Die Studieren-

den der teilnehmenden Hochschulen wurden per E-Mail über die Hochschule zu der Befragung einge-

laden.  

Parallel zu den Arbeiten am Datenschutzkonzept, der Stichprobenkonzeption sowie am Feldzugang 

wurden die Befragungsinhalte für „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ entwickelt. In zahlrei-

chen Bereichen wurde darauf geachtet, dass die in den Vorgängerstudien bereits verwendeten und 

damit etablierten Fragen möglichst identisch übernommen werden, um eine Fortführung von Zeitrei-

hen zu ermöglichen. Dennoch musste eine Vielzahl an Fragen neu entwickelt oder adaptiert und 

schließlich getestet werden. Hierfür wurden auch kognitive Pretests durchgeführt. Für neue Inhalte 

konnte auch auf bewährte Skalen zurückgegriffen werden (z. B. „Big 5“-Kurzskala). Zu berücksichtigen 

waren bei der Fragebogenentwicklung a) die Erweiterung bzw. Vertiefung von Themen und (b) die 

Erweiterung des Befragtenkreises und damit die Anpassung der Fragen auf diese Befragtengruppen. 

a) Für die Befragung wurden neue Module zu den Themen „Geschlechtersozialisation und 

Diversität“, „Kulturelle Rahmenbedingungen“, „Migrationshintergrund“, „Ungleichheit und 

Fairness“ sowie „Politische Orientierung“ entwickelt. Zudem wurden bestehende Frageblö-

cke überarbeitet und ergänzt. So wurden zum Beispiel Frageblöcke zu Persönlichkeitsmerk-

malen und psychologischen Eigenschaften der Studierenden integriert, die für zahlreiche For-

schungsfragen, insbesondere aus interdisziplinärer Perspektive relevant sind. Im Bereich 

Auslandsmobilität wurden Auslandserfahrungen und Auslandsaufenthalte von Studierenden 

noch genauer erfasst und Fragen erweitert. Ein weiterer neu konzipierter Themenbereich be-

fasst sich mit der allgemeinen Studiensituation und den Studienbedingungen der Befragten.  

 

b) Anpassungen am Befragungsinstrument ergaben sich auch durch die Integration neuer Ziel-

gruppen in die Befragung. Bestimmte Studierendengruppen wurden bislang nur wenig oder 

nur in gesonderten Befragungen betrachtet, was die Vergleichbarkeit mit den „normalen“ 

Studierenden erschwert hat. Durch die Integration von internationalen Studierenden und Stu-

dierenden mit einer studienerschwerenden Beeinträchtigung in „Die Studierendenbefragung 

in Deutschland“ sowie die Implementierung entsprechender Befragungsmodule wurde diese 

Lücke geschlossen. Die Fragen für internationale Studierende wurden dabei so gestaltet, dass 

sie sprachlich (Verfügbarkeit des Fragebogens auf Englisch) aber auch inhaltlich passend sind, 

so dass der Situation ausländischer Studierender Rechnung getragen wurde (bspw. bezüglich 

der Erfassung der erworbenen Hochschulzugangsberechtigung). Die Fragen für Studierende 

mit gesundheitlicher Beeinträchtigung orientierten sich zum einen an den Fragen aus den 

best-Erhebungen und wurden in einem gesonderten Modul für Studierende mit einer stu-

dienerschwerenden Beeinträchtigung gestellt. Zum anderen durchlief diese Gruppe auch die 

weiteren Befragungsmodule, was eine Vergleichbarkeit von gesundheitlich beeinträchtigten 

und nicht-beeinträchtigten Studierenden hinsichtlich einer Vielzahl von Fragen erlaubte. 

Durch diesen direkten Vergleich konnte der Grad der hochschulischen Integration von Men-

schen mit einer gesundheitlichen Beeinträchtigung beschrieben und zugleich spezifische 

Probleme identifiziert werden. Als besondere Gruppe wurden auch Studierende ohne schuli-

sche Hochschulzugangsberechtigung stärker in den Fokus gerückt. In den vergangenen Jahren 

wurde der Zugang zu hochschulischer Bildung für diese nicht-traditionellen bzw. beruflich 

qualifizierten Studierenden erleichtert und es ist ein Zuwachs dieser Gruppe zu verzeichnen. 

Auch wenn nicht-traditionelle Studierende eine immer noch kleine Gruppe unter allen 
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Studierenden darstellen, sind sie sowohl aus bildungspolitischer als auch aus wissenschaftli-

cher Sicht besonders interessant und wurden entsprechend berücksichtigt. Im Rahmen der 

Akquise der Hochschulen wurde zudem besonders darauf geachtet, auch private Hochschu-

len von einer Teilnahme zu überzeugen, so dass deren Repräsentativität besser als in früheren 

Erhebungen gewährleistet ist und somit eine Vielzahl an Vergleichen mit Studierenden an 

nicht-privaten Hochschulen ermöglicht wird. Auch wurden erstmals Studierende an Fern-

hochschulen in die Befragung integriert. Das Befragungsinstrument wurde auf die Öffnung für 

diese spezifischen Gruppen angepasst.  

Nach der Entwicklung des Befragungsinstruments wurde dieses programmiert und hinsichtlich der 

komplexen Filterführungen und Split-Design umfangreich getestet, um Fehler durch eine falsche Fil-

terführung vorzubeugen. Aufgrund der Länge des Instruments und des komplexen Designs der Befra-

gung waren diese Arbeitsschritte sehr zeitintensiv. Auch erfolgte eine Anpassung des Instruments an 

ein responsives Design, um zu ermöglichen, dass die Befragung an unterschiedlichen Endgeräten 

(Smartphones, Tablets) ausgefüllt werden kann. Um sicherzustellen, dass bei der Befragung auch bei 

hoher Auslastung keine Fehler oder Störungen auftreten, wurden Rechenkapazität und Serverauslas-

tung getestet und eine entsprechende Infrastruktur aufgebaut.  

Parallel zu der Entwicklung des Befragungsprogramms von „Die Studierendenbefragung in Deutsch-

land“ wurde der Befragungsstrang zur Erhebung der deutschen Daten von Eurostudent entwickelt und 

umgesetzt. 

 

Änderungen in der Arbeits- und Zeitplanung aufgrund der Coronapandemie  

Ursprünglich sollte die Befragung im Sommersemester 2020 stattfinden. Vor dem Hintergrund der 

Coronapandemie wurde die neu geplante Studierendenbefragung auf Wunsch des BMBF um ein Jahr 

auf das Sommersemester 2021 verschoben. Stattdessen hat das Projektteam im Sommersemester 

2020 zusätzlich eine coronaspezifische Sonderbefragung von Studierenden ("Studieren in Zeiten der 

Corona-Pandemie") an ausgewählten Hochschulen durchgeführt. Dafür wurde am 11.12.2020 ein se-

parater Aufstockungs- und Verlängerungsantrag beim BMBF eingereicht. Aufgrund dieser Änderun-

gen mussten einige Anpassungen im Projektablauf vorgenommen werden. Dies betraf insbesondere 

die Anpassung der Befragungsinstrumente, den Start der Feldphase und damit auch alle darauf auf-

bauenden Schritte. 

In der Befragung "Studieren in Zeiten der Corona-Pandemie", die gemeinsam mit der AG Hochschul-

forschung der Universität Konstanz und dem Deutschen Studierendenwerk durchgeführt wurde, wur-

den die verschiedenen Auswirkungen der Coronapandemie auf Studierende an deutschen Hochschu-

len untersucht und ein genauer Blick auf die Besonderheiten, Herausforderungen und Chancen des 

weitgehend digitalen Sommersemester 2020 geworfen. Ziel der Studie war es, einen umfassenden 

Eindruck von der Situation der Studierenden in Deutschland während dieses ungewöhnlichen Semes-

ters zu erhalten. Um ein realistisches Bild der Lage der Studierenden in Deutschland zu gewinnen, 

wurden etwa 28.600 Studierende von 23 bundesweit ausgewählten, staatlichen Hochschulen unter-

schiedlicher Größe, Fächerstruktur und regionaler Lage befragt. Die Ergebnisse der Erhebung waren 

für zahlreiche Maßnahmen in den Bereichen Hochschule, Bildung und Sozialpolitik von Relevanz und 

ermöglichten es der Forschung, verschiedene Fragen, die sich im Zuge der Coronapandemie ergaben, 

zu untersuchen. 

Zusätzlich hat das BMBF die Bitte an das DZHW herangetragen, im Wintersemester 2020/2021 auch 

eine gezielte Befragung von Studierenden durchzuführen, die im Zuge der Coronapandemie einen 

Antrag auf eine Überbrückungshilfe bei den Studierendenwerken gestellt haben. Die dafür nötigen 
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zusätzlichen Arbeiten waren dabei eng mit den Arbeiten für die bundesweite und die oben bereits 

beschriebene coronaspezifische Studierendenbefragung verzahnt. Diese weitere zusätzliche Online-

Befragung fand von Februar bis März 2021 statt und konnte Erkenntnisse zur besonderen Situation 

der spezifischen Gruppe von Studierenden liefern, die durch die Coronapandemie in eine finanzielle 

Notlage geraten waren und zwischen Juni 2020 und Februar 2021 mindestens einen Antrag auf eine 

Überbrückungshilfezahlung gestellt hatten. Von 42.600 eingeladenen Studierenden haben rund 

13.100 an der Befragung teilgenommen. Ziel war es, die in dieser weiteren Studie zusätzlich gewon-

nenen Daten mit den Daten der coronaspezifischen Sonderbefragung von Studierenden aus dem Som-

mersemester 2020 zu vergleichen. In diesem Kontext entstanden drei Publikationen.   

 

Durchführung der Erhebung und Ergebnisse 

Die „eigentliche“ Befragung von „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ ging im Sommersemes-

ter 2021 ins Feld. Vom 4. Mai 2021 bis 19. September 2021 konnten Studierende an der Befragung 

teilnehmen. Durch einen gestaffelten Feldstart konnten Wünsche zum Erhebungszeitpunkt der Hoch-

schulen berücksichtigt werden. Die gesamte Feldphase wurde eng vom Team der Studierendenbefra-

gung begleitet, Fragen von Hochschulen und Studierenden beantwortet und die Rücklaufquoten kon-

tinuierlich beobachtet, um gegebenenfalls gezielte Nachfassaktionen während der Feldphase 

durchzuführen. In Zusammenarbeit mit den Hochschulen wurden die Studierenden bis zu dreimal an 

die Befragung erinnert. Die angestrebte Fallzahl von 145.000 bis 175.000 Studierenden konnte über-

troffen werden. Der finale Datensatz enthält Angaben von rund 188.000 Studierenden. Nach dem 

Ende der Feldphase erfolgte ab Herbst 2021 die Datenaufbereitung (u. a. Dateneditierung, Plausibili-

sierung, Verkodung von offenen Angaben) und -gewichtung sowie die Generierung von Kunstvariab-

len. Parallel hierzu wurden die konzeptionellen Arbeiten für das Datenportal und an den Berichten 

vorangetrieben: Überlegungen zu Kennwerten, die im Datenportal bereitgestellt werden sollten, wur-

den in zwei Workshops mit jeweils Hochschulen und Studierendenwerken präsentiert und diskutiert. 

Anschließend wurden die Daten für die digitale Berichterstattung im Datenportal aufbereitet und im 

Mai 2022 an das Team des Datenportals übergeben. Die Konzepte für die Berichte zur Sozialerhebung 

und best3 wurden im Frühjahr 2022 erstellt und mit BMBF und DSW diskutiert. Für den best3-Bericht 

wurde zudem im Mai 2022 ein zusätzlicher Workshop mit Expert*innen aus der Praxis organisiert und 

durchgeführt. Um darüber hinaus die neue Studie „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ allge-

mein bekannt zu machen, wurde im Sommer 2022 eine Ankerpublikation zur Studie erstellt, auf die 

referenziert werden kann und in der das Erhebungskonzept der Befragung vorgestellt wird. 

Die Erstellung der beiden Berichte „Die Studierendenbefragung in Deutschland: 22. Sozialerhebung. 

Die wirtschaftliche und soziale Lage der Studierenden in Deutschland 2021“ und „Die Studierenden-

befragung in Deutschland: best3. Studieren mit einer gesundheitlichen Beeinträchtigung“ fand im en-

gen Austausch mit den Verbundpartnern DSW und BMBF in gemeinsamen Redaktionssitzungen statt, 

so dass aktuelle Bedarfe berücksichtigt werden konnten. Neben den Berichten wurden jeweils Kurz-

zusammenfassungen (Executive Summary) erstellt, die ebenfalls mit BMBF und DSW abgestimmt wur-

den. Diese Executive Summary wurden auch ins Englische übersetzt, um die Kernbefunde auch der 

internationalen (Fach-)Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Beide Berichte wurden am DZHW auf-

wändig wissenschaftlich lektoriert und professionell gelayoutet. Neben der barrierefreien pdf-Version 

der Berichte wurden Exemplare gedruckt und an teilnehmende Hochschulen versendet. Die Berichte 

wurden jeweils im Mai 2023 (Sozialerhebung) und Dezember 2023 (best) auf Pressekonferenzen der 

allgemeinen Öffentlichkeit präsentiert. Über die beiden Berichte hinaus wurden im Projekt weitere 

Publikationen erstellt und Vorträge gehalten, die Abschnitt 2.6 zu entnehmen sind. Insgesamt wurden 

bei der Datenauswertung deskriptive und multivariate Analyseverfahren angewendet. 
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Bereits zum Zeitpunkt der Erstellung der Berichte wurde die Veröffentlichung der Daten als Scientific 

Use File vorbereitet. Arbeitsschritte waren u. a. die Aufbereitung und Anonymisierung der Daten so-

wie die Vorbereitung der Dokumentation der Daten (u. a. Daten- und Methodenbericht, Skalendoku-

mentation). Diese Arbeitsschritte fanden im engen Austausch mit dem Forschungsdatenzentrum des 

DZHW statt, da hierüber der Datenzugang für die Nutzung durch andere Forscherinnen und Forscher 

erfolgt. Der so erzeugte Scientific Use File kann für Forschungszwecke beantragt und genutzt werden. 

Darüber hinaus wurde für Lehrzwecke ein Campus Use File zur Verfügung gestellt. Alle Materialien 

wurden dabei auch ins Englische übersetzt, so dass auch internationale Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler diese nutzen können.   

Im Weiteren wurden für das Datenportal Ergebnisse von „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ 

aufbereitet.  

Neben den bereits oben skizzierten inhaltlichen Neuerungen am Befragungsprogramm gab es weitere 

Neuerungen in der Zusammenarbeit mit weiteren DZHW-Projekten. So war es das Ziel, den durch „Die 

Studierendenbefragung in Deutschland“ generierten Zugang zu den Befragten auch für deren Teil-

nahme an weiteren zentralen Befragungsstudien zu nutzen. Zum einen wurde ein Teil der Befragten 

(jede 18. Person) in den separaten Befragungsstrang zu Erhebung der deutschen Daten für das bil-

dungspolitische Monitoring von Studierenden im europäischen Hochschulraum (EUROSTUDENT) ge-

leitet. Zum anderen wurden internationale Studierende sowie Studierende, die ihre Hochschulzu-

gangsberechtigung durch eine berufliche Qualifizierung erworben haben, gebeten, ihre 

Kontaktadresse für die Teilnahme an weiteren Befragungen zu hinterlassen. Studierende, die dieser 

Bitte nachgekommen sind, wurden im Rahmen des Student Life Cycle Panels (SLC) des DZHW erneut 

kontaktiert. Ziel war es, die Studienberechtigten-Stichprobe der SLC-Studie, die an Schulen generiert 

wird, um diese wichtigen Studierendengruppen zu ergänzen.  

 

2.2 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 

(DZHW) 

Im zahlenmäßigen Nachweis stellen die Personalausgaben die wichtigste Position dar. Diese betragen 

86,6 % der Gesamtausgaben. Die Sachkosten betragen 13,4 % der Gesamtausgaben. Der größte Anteil 

der Sachkosten (88,7 %) entfällt auf Position 843 (Sonstige allgemeine Verwaltungsausgaben). Wei-

tere Sachausgaben entstanden in Position 835 für die Vergabe von Aufträgen (9,8 %) und in Position 

846 Dienstreisen (1,5%). Die Gesamtausgaben liegen bei 122,5 % der bewilligten Mittel (gem. Gesamt-

finanzierungsplan von 24.04.2019). 

 

2.3 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbei-

ten 

Seit Mitte der 2000er konnte ein deutlicher Anstieg der Studierendenzahlen in Deutschland verzeich-

net werden. Vor diesem Hintergrund ist es von besonderer gesellschaftlicher, (bildungs-)politischer 

und wissenschaftlicher Bedeutung, hochschulische Bildung sowie die Lebens- und Lernbedingungen 

von Studierenden in Deutschland angemessen und verlässlich verstehen und abbilden zu können. 

Hierfür ist eine aussagekräftige Datengrundlage erforderlich. Zwar stellt die amtliche Statistik zentrale 

Kennzahlen bereit, ein umfassenderes und tiefgehendes Bild ist jedoch nur durch weitere, über diese 

begrenzten Grundinformationen hinausgehende Befragungsdaten möglich. So stellt „Die Studieren-

denbefragung in Deutschland“ zum Beispiel auch Informationen zu soziodemografischen Daten wie 
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Bildungsherkunft und Migrationshintergrund, aber auch zu Einstellungen sowie zur wirtschaftlichen, 

sozialen und gesundheitlichen Lage der Studierenden bereit. 

Die Publikationen von „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ ermöglichen Politik und Öffent-

lichkeit Zugang zu einem breit gefächerten Wissen zur sozialen und wirtschaftlichen Lage sowie zur 

Studiensituation von Studierenden in Deutschland (22. Sozialerhebungsbericht und best3). Mit dem 

Datensatz kann die Scientific Community zahlreichen Fragestellungen nachgehen. Somit stellen die 

Ergebnisse von „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ eine unentbehrliche Grundlage für 

Hochschulpolitik, Hochschulforschung und den öffentlichen Diskurs über Studium, Studienbedingun-

gen und Studierende in Deutschland dar. Durch die Integration der drei Studien Sozialerhebung, Kon-

stanzer Studierendensurvey und best unter einem Dach sowie die Integration neuer Zielgruppen (u.a. 

internationale Studierende) in die neue Studie ergeben sich zudem einmalige Vergleichsmöglichkeiten 

zwischen verschiedenen Studierendengruppen. 

 

2.4 Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der Ergebnisse 

Die angestrebten Ziele und Arbeitsergebnisse der Befragung umfassten zum einen die Generierung 

einer zentralen Datengrundlage, die für die Bildungsberichterstattung und das Monitoring hochschu-

lischer Bildung in Deutschland genutzt werden kann. Vor allem sollten die Daten in Abgrenzung zur 

amtlichen Statistik Erkenntnisse über Themen liefern, die ausschließlich durch Befragungsstudien er-

fassbar sind, z. B. individuelle Studiensituation, finanzielle Situation oder Einstellungen. Zentrale Er-

gebnisse wurden in zwei themenspezifischen und bildungspolitisch relevanten Projektberichten zur 

querschnittlichen Dauerbeobachtung von Studierenden in Deutschland publiziert: a) der Bericht zur 

sozialen und wirtschaftlichen Lage von Studierenden und b) der Bericht „best3: beeinträchtigt studie-

ren“, der sich – als Fortführung und Weiterentwicklung der best-Studie – mit der Situation von Stu-

dierenden mit einer studienerschwerenden gesundheitlichen Beeinträchtigung befasst. Darüber hin-

aus wurden und werden die Daten in die nationale sowie internationale Bildungsberichterstattung 

(z.B. Bildungsbericht, BAföG-Bericht) einbezogen. Die Erkenntnisse zu Studierenden mit studiener-

schwerender gesundheitlicher Beeinträchtigung sind darüber hinaus Grundlage für den Teilhabebe-

richt der Bundesregierung über die Lebenslage von Menschen mit Beeinträchtigungen und für die 

Umsetzung der UN- Behindertenrechtskonvention. 

Als weiteres Ziel im Sinne eines nachhaltigen Wissenstransfers wurden zentrale Ergebnisse gesondert 

aufbereitet und online über ein neues, vom DZHW entwickeltes Datenportal für die (bildungs-)poli-

tisch interessierte Öffentlichkeit, hochschulpolitische Akteure (insbesondere Hochschulleitungen und 

-administrationen, Vertreter in Länder- und Bundesministerien, studentische Interessenvertretungen) 

sowie die wissenschaftliche Öffentlichkeit verfügbar gemacht. Über diese Plattform können insbeson-

dere Hochschulen – in einem geschützten Bereich – Zugriff auf Kerninformationen zur eigenen Ein-

richtung erhalten, die sie für hochschuleigene Berichte und eine gezielte Hochschulentwicklung nut-

zen können, da sie mit landes- und bundesspezifischen Referenzwerten wissenschaftlich fundiert in 

Relation gesetzt werden können. 

Da für den deutschen Kontext bislang keine vergleichbare Datenbasis existiert, sind die gewonnenen 

Daten eine wichtige Datengrundlage für die wissenschaftliche multidisziplinäre Forschung vor allem 

in den Bereichen empirische Bildungsforschung, Hochschul- und Wissenschaftsforschung, soziale Un-

gleichheitsforschung aber auch in angrenzenden Forschungsgebieten. Ein weiteres Ziel war es des-

halb, die Daten zum Projektende für interessierte Wissenschaftler*innen über das Forschungsdaten-

zentrum des DZHW als Scientific Use File (SUF) und für Lehrende und Studierende auch als Campus 

Use File (CUF) verfügbar zu machen. „Die Studierendenbefragung in Deutschland“ ermöglicht so die 
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Untersuchung von wissenschaftlich, gesellschaftlich und (bildungs-)politisch bedeutsamen For-

schungsfragen für Deutschland. 

2.5 Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen Stel-

len 

Von dritter Seite sind keine Ergebnisse bekannt geworden, die die Durchführung des Vorhabens ge-

fährdet oder maßgeblich beeinflusst haben. Relevante Forschungsergebnisse, die von Dritten im För-

derzeitraum publiziert wurden, sind bei der Fragebogenentwicklung sowie den Analysen aufgegriffen 

worden.  
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